


1. Tronchetto Lido di Venezia-Fährüber-
fahrt.

2. Marion Patricia Hagleitner am Fähr-
hafen.

3. Der Radweguntergrund ändert sich und 
verläuft auf Sand.

LAGUNE, INSELN UND DER ERSTE ECHTE 
PERSPEKTIVENWECHSEL
Der Radweg führt ab Höhe Venezia Porto Marghera auf die 
Brücke hinaus. Rechts und links das Meer, dazwischen eine 
Fahrspur für PKW, die Bahnlinie und der Radweg. Rund acht 
Kilometer, die mehr Übergang als Strecke sind. Man lässt das 
Festland hinter sich und merkt schnell, die Perspektive ändert 
sich. Am Fährhafen Tronchetto endet das Radeln vorerst und 
macht Platz für eines der ersten Highlights dieser Reise. Denn 
die Überfahrt zum Lido di Venezia ist mehr als nur ein Trans-
fer. Die Lagune öffnet sich, Venedig zeigt sich vom Wasser aus, 
ruhig und weit. Allein diese Fährfahrt ist schon ein Erlebnis. 
Am Lido angekommen, ist die Route gut angeschrieben. Der 
Radweg führt gleich stadtauswärts, weg vom Trubel. Da an 
diesem Tag bewusst viel Zeit für mich bleibt, habe ich einen 
kleinen Umweg gewählt, der mir empfohlen wurde - zum 
Flughafen Giovanni Nicelli. Ein ehemaliger Militärflughafen,  
heute Start- und Landepunkt für Sportflugzeuge. Das Gebäude 
wirkt, als wäre es in den 1950er-Jahren stehen geblieben. Auf der  
Café-Terrasse direkt neben dem Rollfeld gönne ich mir einen 
Espresso. Flugzeuge starten, landen, alles in Ruhe. Genau solche 
Momente machen diese Reise aus. 
Zurück auf der Strecke geht es für mich weiter entlang des Lidos. 
Vorbei an eleganten Hotels und Gebäuden aus dem 19. Jahrhun-
dert, das Excelsior, das Des Bains, etc. Orte, an denen sich zur 
Biennale oder zu den Filmfestspielen die Reichen und Schönen 
treffen. Heute radelt man einfach vorbei ohne Eintrittskarte, 
ohne großen Aufhebens. Am südlichen Ende des Lidos ändert 
sich die Wegbeschaffenheit kurzzeitig. Hier trägt der Radweg 
erstmals den Namen Adriabike - ein kleiner, aber spürbarer 
Übergang. 
Durch die Laguna Veneta geht es weiter Richtung Alberoni. 
Wasser, Wind, Weite. Kein Vergleich mehr zur bekannten  
oberen Adria. Von Alberoni bringt eine kurze Fährfahrt mich 
auf die Insel Pellestrina. Elf Kilometer lang, schmal, ursprüng-
lich. Hier lebt man von der Fischerei, vom Meer, ruhig und 

Venedig, Jesolo oder Caorle - Orte an der oberen Adria, die vie-
le von uns als klassische Urlaubsziele kennen. Sommer, Strand, 
Gelato, Hitze, Trubel und Menschenmassen. Genau deshalb be-
gann ich, mich abseits dieser bekannten Wege umzusehen. 
Denn südlich von Venedig beginnt ein anderes Italien. Eines, 
dass man nicht auf den ersten Blick erkennt und schon gar nicht 
vom Auto oder vom Badehotel aus. Ich bin diese Strecke selbst 
geradelt, in mehreren Etappen, zu unterschiedlichen Jahreszei-
ten. Und irgendwann war klar, dass dies hier keine „klassische“ 
Radregion ist, aber wunderschön. Der Wechsel ist spürbar. Vom 
eher kühlen, zurückhaltenden Venetien in die Emilia-Romagna 
- herzlicher, direkter, genussorientierter. Die Emilia-Romagna 
bezeichnet sich als radfreundlich, aus professioneller Sicht würde 
ich aber sagen: bewusst anders radfreundlich. Nicht jedes Hotel 
ist auf Radreisende spezialisiert, die Beschilderung ist stellen-
weise ausbaufähig, das Wegenetz weniger standardisiert als etwa 
am Alpe-Adria-Radweg (der unter Radlern bekannt ist). Genau 
darin liegt der Reiz! 

ABSEITS DER MASSEN …
Man fährt hier abseits des Massentourismus, ohne Kolonnen 
Gleichgesinnter und ohne Inszenierung. Dafür mit Raum für 
Entdeckungen, Begegnungen und diesem unverfälschten Italien- 
gefühl, das man nicht planen kann.
Die Streckenführung des Küstenradweges habe ich sorgfäl-
tig geprüft. Sie ist stimmig, logisch aufgebaut und gut fahrbar. 
Wie bei jeder Navigation gilt dennoch: Mitdenken gehört dazu. 

Diese schöne Radreise richtet sich an Gäste, die Geschichte, 
Kulinarik und das Echte schätzen, nicht an jene, die perfekte 
Kulissen suchen. Kulinarisch führt sie mitten durch das Herz 
Italiens. Balsamico aus Modena, handwerklich perfekt und fast 
alchemistisch, Cappelletti aus Bologna, Cappellacci di Zucca aus 
Ferrara, Parmaschinken, Mortadella, Grana Padano um nur ei-
nige Genussprodukte zu erwähnen. Diese Produkte lassen das 
Herz höherschlagen. Weine wie der Lambrusco (mittlerweile 
hochwertig ausgebaut) oder der Trebbiano Romagnolo, die hier 
mehr sind als Begleiter - sie gehören zur Region. Diese Radreise 
ist eine Einladung. Aromen und Geschichten zweier Regionen - 
Venetien und Emiglia Romagna - mit allen Sinnen zu genießen 
und ja, ich habe hier wieder eine „Reise-Perle“ gefunden.
 
ANKOMMEN. NOCH OHNE MEER. NOCH OHNE RAD.
Der Start erfolgt bewusst in Venedig Mestre. Praktisch, gut er-
reichbar. Der PKW bleibt sicher beim Hotel stehen, ab diesem 
Moment wird er unwichtig. Diese Reise funktioniert am besten 
von April bis Juni sowie September bis Oktober hinein. Das Licht 
ist weicher, die Temperaturen angenehmer, die Lagune ruhiger. 
Die Hochsaison im Sommer lasse ich bewusst außen vor, nicht 
nur wegen der Hitze, sondern auch, weil es dann schwierig wird, 
passende Zimmer zu finden. Mestre selbst ist kein Höhepunkt, 
das ist gut so. Ein kurzer Spaziergang, ein Espresso an der Bar um 
die Ecke, vielleicht ein frühes Abendessen, mehr braucht es nicht. 
Venedig ist nah, aber heute bleibt es im Hintergrund. Der Zauber 
kommt morgen vom Wasser aus, aus einer anderen Perspektive.
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ENDOVASKULÄRE CHIRURGIN (DGG)
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Kompletter Gefäß-Check - Termine nach Vereinbarung!
Expertise: Komplexes Spektrum Gefäßmedizin, 
 offene und endovaskuläre Gefäßchirurgie:

Diagnostik, konservative und operative Therapie, Prävention, Nachsorge 
der Gefäßerkrankungen. 
Leitliniengerechte Venenchirurgie (klassisch und endovenös | 
Laserbehandlung | Sklerosierung); Shuntchirurgie (Dialyse-Zugänge).
Behandlung tiefer Venenthrombosen, 
chronischer Wunden, Schaufensterkrankheit, 
Halsschlagader-Erkrankungen, Erweiterung 
der Hauptschlagader …
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